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Brandbekimpiung

Wer als Leiter von Jugendherbergen, Lagern usw.
in den Fall kommt, in Hiitten, Scheunen und anderen
Notunterkiinften eine Verantwortung fiir Mitmenschen
zu tragen, kann der Frage nicht ausweichen: Wie ver-
hiite ich einen Brand? Und, falls er eintreten sollte:
Wie bekdmpft man ihn? In diesem Sinne entnehmen
wir einem langeren Artikel aus der Feder eines ge-
wiegten Feuerwehrmannes die folgenden Ausfiihrun-
gen und Ratschlige:

Wie manche Katastrophe hitte vermieden werden
konnen, wenn man gewissen Dingen mehr Beachtung
geschenkt hétte. Wenn man sich von den Ereignissen
nicht lberraschen lassen will, muss man sich bei-
zeiten mit dem Problem der Brandbekidmpfung aus-
einandersetzen und dann auch die noétigen Vorkeh-
rungen treffen. Wenn man bedenkt, dass besonders
zur Winterszeit in den meisten Féllen nur eine ge-
ringe Chance fiir die Feuerwehr besteht, innert niitz-
licher Frist hilfreich eingreifen zu konnen, so sollte
man die Konsequenzen ziehen und dafiir besorgt sein,
dass ein Minimum an Loschmitteln bereitgestellt wird,
damit einem Brandausbruch wirksam begegnet wer-
den kann.

Als Brandursache kommen in Frage:

— Unvorsichtigkeit beim Rauchen, gedankenloses
Fortwerfen von Rauchzeug und Ziindhdélzern.

— Mangelhaft ausgefiihrte oder reparaturbediirftige
Heiz- und Kochstellen,

— Aufstellen von elektrischen Heizkorpern (nament-
lich Strahler) zu nahe an Mobeln und Kleidungs-
stlicken,

— Aufhingen von Wasche zu nahe am Ofenrohr,

— Aufbewahren von Asche in Kisten oder Karton-
schachteln,

— Unvorsichtigkeit im Umgang mit feuergefdhrlichen
Flissigkeiten.

Massnahmen zur Feuerverhiitung:

Vorbeugen ist besser als heilen sagt ein bekanntes
Sprichwort. Wir kennen nun die h&dufigsten Brand-
ursachen und sollten deshalb darnach trachten, diese
auszuschalten. Wo keine Haus- oder Hiittenordnung
mit diesbezliglichen Weisungen vorhanden ist, sollte
eine solche aufgestellt und sédmtlichen Insassen beim
Bezug der Unterkunft bekanntgegeben werden. Der
Hiittenwart oder Lagerleiter hat dafiir zu sorgen, dass
vor dem Lichterléschen eine griundliche Kontrolle
durchgefiihrt wird (Rundgang im und um das Haus,
wobei sdmtliche Heiz- und Kochstellen sowie die
Loschposten zu kontrollieren sind).

Wie tritt man an die Rettung und Brandbekdmp-
fung heran?

Das erste und wichtigste im Brandfalle ist die Ret-
tung der Insassen. Wo es die baulichen Verhéiltnisse
erfordern, sind besondere Massnahmen zu ergreifen
(Bereitstellung von Leitern oder Rettungsleinen mit
deren Hilfe die Insassen gerettet werden, oder sich
selbst in Sicherheit bringen konnen). Ferner sollten
Gruppen-, oder Zimmerchefs zu wachen haben, dass
alle in Sicherheit gebracht werden. Man scheue sich
auch nicht davor, einmal eine Rettungsiibung durch-
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zufihren. Ferner sollen Personen bezeichnet werden,
welche mit den vorhandenen Loschgerédten die Brand-
bekdmpfung vorzunehmen haben. Sémtliche Insassen
sollten bei Bezug der Unterkunft orientiert werden
iiber den Standort der Loschgerdte und deren Bedie-
nung und uber das Verhalten im Brandfalle.

Loschmittel:

An ' Kleinléschgeraten, welche fir die Brandbe-
kampfung bereitzuhalten sind, kommen in Frage:
Eimer mit Wasser, Kilibel- oder Eimerspritzen, Feuer-
loscher.

Das billigste Loschmittel ist das Wasser. Eimer-
oder Kiibelspritzen haben den Vorteil, dass sie wéih-
rend der Loschaktion nachgefiillt werden konnen.
Wichtig ist, dass diese Gerdte immer mit Wasser ge-
fillt sind und an Orten bereitstehen, wo sie nicht ein-
frieren konnen. Wo Wasser mit geniigendem Druck
vorhanden ist, sollte die Anschaffung von Druck-
schiduchen und Strahlrohr (evtl. geniigt ein ldngerer
Gartenschlauch) gepriift werden.

Nass- oder Schaumfeuerloscher miissen wegen
Frostgefahr grundsétzlich an solchen Orten mit frost-
bestandigen Fullungen versehen werden. Es sollten nur
gepriifte Apparate von bekannten Firmen beschafft
werden in einer Grossen-Ordnung von zirka 10 Liter
Inhalt. Wer sich hierliber besser orientieren mochte,
wende sich an das Techn. Bureau des Schweiz. Feuer-
wehrvereins, Ziirich-Oerlikon.

Die Feuerloscher sollten so verteilt werden, dass
sie Uberall gut sichtbar und zugénglich sind. Nicht zu
hoch aufhingen, damit sie auch von kleinen Personen
noch gut erreicht werden konnen. Falls auf dem
Feuerloscher keine Gebrauchsanweisung vorhanden
ist, sollte eine solche neben dem Apparat angebracht
werden. Jeder Feuerléscher ist mit einer Plombe zu
versehen, damit Gewéahr vorhanden ist, dass der
Apparat in Ordnung ist. Beschidigte Plomben diirfen
keinesfalls einfach ersetzt werden; der Feuerldscher
muss vorher auf seine Betriebsbereitschaft geprift
werden, Einmal in Betrieb gesetzte Apparate — auch
wenn dies nur kurze Zeit geschah — miissen wieder
frisch aufgefiillt werden. Samtliche Feuerloscher sind
periodisch nach Vorschrift zu kontrollieren. Jeder
Hiittenwart sollte liber die Kontrolle und Neufiillung
der vorhandenen Feuerloscher Bescheid wissen. Man
orientiere sich beim Lieferanten der Apparate oder
treffe eine Vereinbarung liber den Kontrolldienst.

Verhalten bei Feuerausbruch:

Grundsatz: Zuerst Feuer melden, dann bekidmpfen.
Bei starker Rauchentwicklung oder Verqualmung und
wenn sich der Brandherd nicht genau feststellen 1&dsst,
zundchst Tiren und Fenster zu den Rdumen geschlos-
sen halten um Zugluft zu vermeiden. Tiiren und Fen-
ster diirfen erst getffnet werden, wenn Lodschmittel
zum Einsatz bereit sind. Der Hiittenwart oder Lager-
leiter setzt seine ganze Autoritiat ein, damit Ruhe
bewahrt wird. Schlimm ist eine Panik unter den In-
sassen! Man sorge dafiir, dass alle Insassen so rasch
als moglich ins Freie gebracht werden (Sammelplatz)
und tlberzeuge sich durch Appell und Nachzdhlung
dass alle anwesend sind. Die Alarmierung der Feuer-
wehr soll nur durch den Hiittenwart oder Lagerleiter
erfolgen. M. S.



	Brandbekämpfung

